
RHEINHESSEN. Großwintern-
heim in Rheinhessen. Die Son-
ne scheint, der alkoholfreie Sec-
co vom Familienweingut steht
bereit. Eine wunderschöne Ku-
lisse mit malerischer Aussicht
auf die Reben. Lena Göth blin-
zelt, schließt kurz die Augen
und genießt den warmen Tag.
„Alles ist einfach so viel besser,
wenn die Sonne scheint“, sagt
die 30-Jährige lachend. Wir
sind mit der landwirtschaftli-
chen Familienunternehmerin
verabredet, um mit ihr über ein
weniger sonniges Thema zu
sprechen, das sie seit Langem
beschäftigt, für das sie sich ein-
setzt, ihre Stimme erhebt und
das sie öffentlich bespricht:
Frauen in der Land- und Wein-
wirtschaft. Aus eigener Betrof-
fenheit und: um ein Zeichen zu
setzen.
Im Jahr 2021 hat Lena gemein-

sam mit ihrem Mann Sebastian
das Weingut Baum übernom-
men, seitdem die Marke „Lena
und Sebastian“ etabliert. Im
Dezember vergangenen Jahres
hat das Paar geheiratet. Lena ist
die eingeheiratete Frau, das
Weingut stammt von Sebas-
tians Familie. Für Lena, berich-
tet sie, war von Anfang an klar,
dass sie klassische Rollenbilder
hinterfragen und neu definie-
ren, sich im Unternehmen ver-
wirklichen möchte. Der Weg sei
schwierig gewesen. Hört man
Lena genau zu, wird deutlich:
Der Weg dorthin hält an.
„Ich bin eine gut ausgebildete

junge Frau, habe Pädagogik stu-
diert, eine Ausbildung zur sys-
tematischen Beraterin – ich hät-
te vernünftigere Arbeitsbedin-
gungen haben können, als sie
in der Landwirtschaft vorherr-
schen“, erklärt sie. In den klas-
sischen Rollen, die Frauen in
der Landwirtschaft zugewiesen
werden, habe sie sich nicht ge-
sehen. Darüber hat sie mit
ihrem Partner gesprochen, tut
es noch immer. Gemeinsam ha-
ben die beiden definiert, welche
Orte es für Lena in dem Fami-
lienbetrieb geben kann. Für Le-
na war klar: Wenn sie auf dem
Hof einsteigen möchte, wird sie
keine vorgefertigten Themen
bedienen. Stattdessen für sich
selbst genau herausfinden, wo

sie sich sieht. Und diese Suche,
erklärt sie, ist ein Prozess.
Lena denkt nach, runzelt die

Stirn, beginnt zu lachen: „Es ist
ja schon eine Herausforderung,
wenn man zu einem neuen
Partner in die Familie kommt
und merkt, dass in einer ande-
ren Familie andere Dinge nor-
mal sind, als es bei einem selbst
der Fall ist.“ Dann erklärt sie, in
einem landwirtschaftlichen Fa-
milienunternehmen seien das
noch mal ganz andere Struktu-
ren, mit denen man konfron-
tiert sei.

Kommunikation im
Betrieb positiv fördern

Lena sei es wichtig gewesen,
die Kommunikation zwischen
den Generationen im Familien-
unternehmen möglichst positiv
zu fördern. „Mit großem Res-
pekt vor der Tradition und den
Leistungen früherer Generatio-
nen“, betont sie mehrfach. Hil-
fe haben die Beteiligten dabei
nach wie vor von einer Media-
torin.
Gegen Tabus in der Branche

knalle sie noch heute. Weil sie
Ungerechtigkeiten anspricht,
weil sie lang gewachsene Struk-
turen und eine ganze Branche

hinterfragt. Eine Branche, in der
die Führungsquote von Frauen
bei gerade einmal elf Prozent
liegt, obwohl in den Studien-
gängen mittlerweile 50 Prozent
Frauen und 50 Prozent Männer
eingeschrieben sind.
Rund 40 Prozent der Frauen in

der Landwirtschaft haben laut
Studien keinen Arbeitsvertrag,
arbeiten einfach so auf demHof
mit. Ohne Absicherung, ohne
Definition, aber mit einem ho-
hen Risiko für Altersarmut. Das
gilt besonders für eingeheirate-
te Frauen. Eine Gruppe, die laut
Lena oft unsichtbar bleibt. In
ihrer Zeit als rheinhessische
Weinmajestät hat Lena mehre-
re Projekte angestoßen, um die
Sichtbarkeit von Frauen in der
Landwirtschaft zu erhöhen.
Unter anderem unter dem Mot-
to „Wir sind Rheinhessen“, hat-
te sie Frauen aufgefordert, Fotos
von sich zu schicken, sich ge-
meinsam mit ihr für mehr
Sichtbarkeit einzusetzen. 170
Frauen aus der Region haben
daran teilgenommen. Oft sei
der Satz gefallen: „Ich bin nicht
die Winzerin, ich kann ja kein
Foto schicken“. In diesen Struk-
turen liege ein grundsätzliches
Problem.
Im vergangenen Jahr zum

Weltfrauentag hatte Lena ein
Projekt mit 30 weiteren Frauen
aus der Landwirtschaft umge-
setzt und die Frage gestellt, was
sie sich wünschen. Die Antwor-
ten: „Nicht nur die klassische
Vertrieblerin zu sein“, „mehr
Anerkennung für klassische
Aufgaben“, „faire Arbeitsvertei-
lung“, „bessere Absicherung“,
„Gleichberechtigung“, „mehr
Führungspositionen für Frau-
en“. Zudem habe Lena den Satz
gehört, dass Frauen die Frage
„kann ich mal den Chef spre-
chen?“, also den entsprechen-
den Mann, nicht mehr hören
können. Habe sie Menschen
davon erzählt, seien dies Ein-
zelfälle gewesen. „Wenn ich
aber einen sogenannten Einzel-
fall fünfmal höre – ist es dann
noch ein Einzelfall?“, fragt Le-
na.
Sie wisse sehr genau, dass die

Landwirtschaft eine eher tradi-
tionelle Branche mit klassi-
schen Rollenbildern ist, in
denen patriarchal geprägte
Strukturen vorherrschen. Aller-
dings seien Frauen schon im-
mer die tragenden Säulen der
Landwirtschaft gewesen, ord-
net Lena ein. Diese Säulen
müssten sichtbarer, das Rück-
grat gestärkt werden. Traditio-

nen seien „schön und gut“,
meint Lena. „Aber sie dürfen
kein Deckmantel für Sexismus
sein.“ Sexismus sei ein riesiges
Thema in der Weinwirtschaft.
Sei es bei Weinproben, Verkos-
tungen, beim Aufbau des Buf-
fets – der 30-Jährigen fallen vie-
le Sequenzen ein. Unter ande-
rem das Netzwerk „Vinissima“
nimmt sich diesem Thema an.
Lena blickt auf Großwintern-

heim, das an diesem sonnigen
Tag so friedlich zwischen Wein-
bergen und schönem Ausblick
liegt. „Nicht alle sind unglück-
lich, aber alle sind von den glei-
chen Gefahren und Herausfor-
derungen betroffen. Also soll-
ten wir darüber sprechen und
echte Wahlfreiheit eröffnen.“
Dabei sei es zentral, Entschei-
dungen nicht als Mann oder
Frau, sondern als Mensch zu
treffen. Die Augen vor der Ver-
änderung zu schließen und so
zu tun, als würde sie dann
nicht eintreffen: Das funktionie-
re nicht. .. KOMMENTAR

Klassische Rollenbilder hinterfragen
ZumWeltfrauentag: Lena Göth führt mit Ehemann dasWeingut Baum / SteinigerWeg zu mehr Sichtbarkeit von Frauen

Von Lena Kapp

Lena Göth ist landwirtschaftliche Familienunternehmerin im Weingut Baum, das sie gemeinsam mit ihrem Mann führt. Sie setzt sich
für mehr Sichtbarkeit von Frauen in der Land- und Weinwirtschaft ein, hält unter anderem Vorträge zu dem Thema und ist auf Social
Media hierzu unterwegs. Foto: André Kunz

Erleben Sie Lena
Göth und ihre
Arbeit imWein-
gut Baum hier
im Video!
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